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Miller MlhriW
Amtsblatt der Stadt Eltville

erscheint lvöchrnti. rarrimal, IRittwochs u. Samstags.
Rsrugspreis 1.20M . für da; vl- it- ijay,' frei ins Haus,

vurch dis Post 1. - mk. ohne öestsllgrid.

lerniprechsr Nr. 21b.

Postscheckkonto Tranksurt a.  M . slr. 4S30.

Rnzeigenpreis:
die Ifpaltlge Petitzeile 15 Pfg ., bei IDicbertiolungen

wird entsprechender Rabatt gewährt.

stachweirlich größte Rdonnentenraiii aller Zeitungen in der Stadt eiwilie.
vru » und Verlag von B. Fabisz Wwe.. eitoille a. Rst.. Sutendergstraste 12.

AS  64 eitoille a . RI)., Samstag , den 10. stugust

stmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 13 . d . Ms . , von nach¬

mittags 2 Uhr ab , wird im städtischen Laden
Margarine ausgegeben.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltun¬

gen. Auf den Kopf der Haushaltung entfallen

50 Gramm und kosten diese 50 Gramm 20 Pfg.

Es werden aufgerufen um :

1918.

u,

.918 . -

Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß jeder
nur für die aufgerufenen Nummern Margarine
'rhält . Hat jemand mehrere Karten , so muß er

. Zarten , bis die auf den Karten verzeichneten

ß Nummern ausgerufen werden . Außer der vorge-
!chriebenen Reihenfolge darf nichts abgegeben
werden.

lifalz
it.

>luns
eitoille

2 Uhr die Nummern 1— 80
2} n tt 81— 160
2i tt n tt 161— 240
2| 241— 320
3 „ 321— 400
3} „ „ 401— 480
H „ „ „ 481— 560
3| „ u „ 561— 640
4 „ n 641— 720
H „ tt 721— 800
H „ n 801— 880
4f „ tt „ 881— 960
5 „ tt „ 961 — 1040
61 „ tt „ 1041— u . folg

Von 6 bis 7 Uhr wird an diejenigen ab

Bekanntmachung.
Die Kuhhalter weifen wir nochmals darauf

hin , daß sie verpflichtet sind , jeden Zu - und Ab¬
gang von Kälbern unter 6 Wochen innerhalb
48 Stunden schriftlich bei uns zu melden.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 10,000 Mk . oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

eiwilie , den 9. August 1918.
Der Magistrat.

Kriegs - Chronik.

Cltoille, den 9. August 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
. Wir weisen Landwirte und sonstige Vieh-

J darauf hin , daß Vieh nur an Mitglieder
k . Viehhandelsverbandes und die Landwirte

).  in »tat Selbstversorger verkauft werden darf , die
"nen entsprechenden Ausweis besitzen  und

deutlich Nachweisen , daß die bestimmungs-
ikMäße Nutzung der Tiere sicher gestellt ist.

«der Viehhalter hat uns von jedem Verkaufe
^sten 48 Stunden Anzeige zu erstatten.

Cltoille, den 9. August 1918. .
Der Magistrat.

7 . Augu  st.
W esten:  Tie Gefangenenzahl ans oen gest¬

rigen Kämpfen nördlich der Somme hat sich aus
280 '.ewhöht . Ein englischer Gegenangriff süd¬
lich der Straße Brayc -Corbie brach vor unseren
Linien zusammen . — Nordwestlich von Monidi-
dier kain ein feindlicher Angriff in unseren Feuer
nicht zur Entwickelung . — In den M m genstu .no en
Teilkämpfe an der Besle . — Am Abend hestmer
Feuerkampf beiderseits von Braisne und Va-
rochus , dem starke Angriffe folgten . Sie wurden
im Feuer und Gegenstoß abgewiesen.

Bei einem Luftangriff auf London verloren
wir ein Luftschiff.

8 . A u g u st.

Westen:  Beiderseits der Lhs schlugen wir
englische Angriffe zurück : ebenso nöroliw der
Somme . — Westlich von Montdidier scheiterte ein
Angriff der Franzosen . — Zwischen Soisson und
Reims lebhafter Jeuerkampf . — Kleinere Jnfai-
teriekämpfe an der Aisne , Besle und nördlich'
von Reims . — Erfolgreicher Vorstoß am Schraü-
männle in den Vogesen . — Angriff der Engländer

. zwischen Ancre und Avre.

9 . A n g u st.

Westen:  Zwischen Äser und Ancre lebhafte
Artillerietätigkeit . — Südwestlich von Apern 'wur¬
den feindliche Angriffe abgewiesen . — Zwischen
Ancre und Avre griff der Feind mit starken
Kräften an . Durch dichten Nebel begünstigt , drang
er mit seinen Panzerwagen in unsere Linien ein.
Nördlich der Somme warfen wir den Feind im
Gegenstoß wieder aus unseren Stellungen zurii 1
Zwischen Somme und Avre brachten wir den
Ansturm zum Stehen . Wir haben Einbußen an
Gefangenen und Geschützen erlitten . Turch Ge.
sangene , die wir machten , wurden Engländer nick
australischen und kanadischen Hilfstruppen sowie
Franzosen fistgestellt Ter Feind seht seine An¬
griffe fort.

3ur Kriegslage.
Zwischen flnere und flore.
Berlin,  9 . Aug . (W . B .) Nachdem der Foch-

sche Plan , die in den Marne - Keil vorgeschobenen
deutschen Truppen abzukneifen , mißlungen ist und
die franko - amecikanischen Angriffe gegen die Besle-
Linie verlustreich zusammenbrachen , versuchte der
französische Oberfeldherr das gleiche Manöver an
anderer Stelle . Die Eile , mit der diese beiden
Operationen aufeinanderfolgten , kennzeichnet das
ängstliche Bestreben der Entente -Führung , die Bor-
hand . zu 'gewinnen und den befürchteten neuen
deutschen Angriffen zuvorzukommen . Der englisch-
französische Angriff sollte in tiefem Stoß auf St.
Quentin Vordringen , um der deutschen Oisefront
in die Flanke zu kommeir . Bei Montdidier und

Albert wurde dein französisch -englischen Angriff
durch die Zurückverlegung der deutschen Stellun¬
gen auf das östliche Avre -Ufer die Basis entzogen.
General Foch ließ sich jedoch hierdurch von seinen
Angriffsabsichten nicht abbringen , sondern be¬
gnügte sich mit dem Angriffsraum zwischen Ancre
und Avre . Hierdurch gelang ihm ein Ueber-
raschungserfolg,  der durch den herrschen¬
den dichten Nebel noch in besonderem Maße unter¬
stützt wurde . Trotzdem und trotz des vor allem für
einen Masseneinsatz von Tanks überaus günstigen
Geländes reichte jedoch der Anfangserfolg der
unter dem Befehl des Marschalls Haig fechtenden
englischen und französischen Armeen nicht über
das am ersten Angriffstage übliche Maß hinaus.
Ein gewisser Verlust an Geschützen und Gefan »" -
genen ist in solchen Fällen unvermeidbar . Im
Gegensatz zu den bisherigen großen deutschen
Offensiven erreichte der Angreifer keines seiner
strategischen Ziele . Sein Geländegewinn spielt um¬
soweniger eine Rolle , als es sich hier nicht um
ein ausgebautes Verteidigungssystem handelt , son¬
dern um ein Manövriergelände , in dem die
Käinpfe , die am 81 . März begonnen haben , noch
keineswegs zum Abschluß gelangt sind . Obwohl
der Entente - Angriff zwischen Ancre und Avre
unter dem Befehl Haigs steht und zu einem
großen Teil zur Hebung des tief gesunkenen eng¬
lischen militärischen Prestiges dienen soll , trugen
wiederum nicht die Briten die Hauptlast des
Kampfes , sondern , soweit sich nach den bisher
gemachten Gefangenen seststellen läßt , befanden
sich in vorderer Linie australische und kana¬
disch  e D i o i s i o n e n,  denen englische und fran¬
zösische Divisionen folgten.



exilier flddiriditen . — Amtsblatt Der StaDt citpille.

Ein Zusammentreffen verschiedener günstiger
Umstände hat dem französisch-englischen Angriff
zwischen Ancre und Somme zu einem Anfangs¬
erfolg verholfen . Vor allem war es der über-
anK dichte Nebel  am Morgen des 8 August,
der den feindlichen Stoß begünstigte . Ter Nebel¬
schleier hüllte die englisch-französischen Panzer-
wagengeschwader, die nach einem plötzlich eiu-
setzenden gewaltigen Feuerschlag vorbrachen , so
dicht ein, daß sie ungefährdet die deutschen Tank-
Äbwehrgeschiihe passieren und teilweise bis in
die Artillerielinien vorbrechen konnten . Helde,«-
fiaft schlug sich die deutsche Infanterie gegen
die plötzlich aus dem Tunst von allen Seiten auf
sie eindringenden Panzerwagen und Sturmwellen.
Im Rücken der englisch-französischen Schützen¬
linien knatterten noch lange die Maschinenge¬
wehre einzelner sich zähe bis zur letzten Patrone
haltender Widerstandsnester . Allein die Ungunst
der Witterung ermöglichte den Ententetruppen
dennoch an einzelnen Stellen den Einbruch , so
daß sie bis in die im benschen Heeresbericht ange¬
gebene Linie Vordringen konnten . Hier aber tra»
sen sie auf den Gegenstoß  der deutschen Re¬
serven, der das weitere Vordringen der «An¬
greifer hemmte . Nördlich des Flusses haben sie
ihn ans den deutschen Stellungen wieder hinaus¬
geworfen.

Das Ziel der neue » Offensive.
Zürich , 9. Aug . Nach der „Liberte " ist

das Hauptziel  der neuen englisch-französischen
Offensive, die Gefährdung  der Gegend von
Amiens  anfzuheben - «

Englische Berichte
London.  7 . August. (W. B.) Feindliche Luft¬

schiffe näherten sich am 5. August, um 9.30 Uhr.
der englischen Ostküste, drangen aber nicht tief in
das Land vor.

Amtlicher britischer Bericht : Fünf Lnstscknffe
versuchten in der Nacht zum 8. August die Küste
zu überfliege«,. Sie wurden aus See von unseren
Luftstreitkräften angegriffen . Eines  st ü r z t e
-«0 Meilen von der Küste brennend ab,  ein
zweites wurde beschädigt.

Die Zahl der Gefangene»
Basel.  9 . Aug. Nach einem Pariser Havas-

Gin treuer Kämerafl.
Novelle von Lisa Vogel.

(Nachdruck verboten.)

„War der Gaul zu kurz gesprungen , hatte
ihn etwas erschreckt? Kurz, er war vor der
Hürde zu Fall gekommen , hatte sich über¬
schlagen und seine Reiterin unter sich be¬
graben . Von allen Seiten stürzte man zur Hilfe
herbei, der Direktor und Graf Halden waren die
ersten an der Unglücksstelle. Sie hoben Stella
auf und trugen sie behutsam nach hinten, wo
ein anwesender Arzt die Bewußtlose untersuchte,
während man draußen das Publikum mit der
Versicherung beruhigte , es fei nichts Ernstliches
geschehen. Der Arzt aber rnachte ein bedenkliches
Gesicht. „Knochen sind nicht gebrochen," sagte
er , „aber die tiefe Bewußtlosigkeit läßt auf eine
innere Verletzung schließen, auf jeden Fall muß
di- Dame sofort in ein Krankenhaus gebracht
werden,"

Und so geschah es. Graf Halden tat alle
erforderlichen Schritte und sorgte dafür, daß
Stella alle nur erdenklichen Bequemlichkeiten und
die beste ärztliche Hilfe erhielt . Dem Vater be¬
richtete er in der schonendsten Weise von einem
leichten Unfall Stellas und teilte ihm mit, daß
er sie sofort zu ihin bringen werde, sobald der
Arzt es erlaube . Am nächsten Morgen erkundigte
er sich nach ihrem Befinden und erfuhr zu seiner
Freude , daß sie das Bewußtsein wiedererlangt , und
daß der Unfall besser abgelausen sei, als man
Hestern abend gefürchtet. Für das Leben der
lungen Dame bestehe keine Gefahr , doch könne
sie vor drei bis vier Wochen das Bett nicht ver¬
laßen.

Sobald man es ihm gestattet, besuchte der
Graf die Kranke, brachte ihr die auserlesensten

bericht beträgt die Zahl  d c r G e f a n g e n c n bei
der letzten französischen Offensive über 10 00 0,
von denen 2500 durch die Franzosen , die an « zehn
Kilometer Front augriffen , eingebracht seien.

Fach Marschall von Frankreich
Paris,  7 . August. lW. B .) Havas . 3>fi'

Ministerrat hat Foch die Würde eines Marsch Ms
von Frankreich verliehen und Petain mit der
Militär Medaille angezeichnet.

Die Lage in Sibirien
Gl) iß no , 10. Aug. Londoner Telegramme

des „Sera " schildern die militärische und politische
Lage des Viclvrrbandes  in Sibirien als
unsicher.  Tie bestätigen das Erscheinen einer
zahlenmäßig überlegenen maximalisti -
schon Truvpe  n m a cht in der Mandschurei und !
dfrt Rückzug der Ts checho - Slo waken
hinter den Muri -Fluß . Die bis jetzt gelandeten
Ententetruppen werden als ungenügend bezeichnet.
Heber die politische Haltung der Mehrheit des
Volkes von Sibirien scheint völligstes Dunkel zu
herrschen.

Die Lieferungen der Ukraine
B erlitt . 10 . Aug. Tie „Voss. Ztg .' schreibt:

Wie wir erfahren , ist zwischen dem Deutschen
Reiche und der Donaumonarchie eine volle Ver¬
ständigung über die Verteilung der aus Osteuropa
zu erwartenden Zuschüsse in Landeserzeugnissen
erfolgt . Tie ersten Eingänge aus der Ukraine
werden diesmal Deutschland zugutekommen , nack>-
dem Oesterreich im vorigen Jahre vorzugsweise
beliefert worden war . Am 15. August läuft das
mit der Ukraine im Frühjahr geschloffene Liefe-
rungsabkoininen ab Und muß erneuert werden
Entsprechende Verhandlungen haben bereits be¬
gonnen. Es soll Sorge getragen werden , daß
die festgelegte Lieferungsmenge auch tatsächlich
lieferbar ist. Voraussichtlich dürste man sich auf
50  Millionen Pus Getreide , Sämereien und Fleisch
einigen. Seitens der Zentralinächte wird bei
den neuen Verhandlungen auf einen v l a n -
inäßigen Abbau der übermäßigen
Preise  für ukrainische Landeserzeugnisse hin¬
gearbeitet . i . i . . . . .

Amerikas Wcltstellrmg
K open Hagen,  10 . Aug. „Sozialdemokraten"

schreibt: Arnerikas Kriegführung , die im Anfang
noch Phantasie war , ist jetzt harte Realität.
Amerikas Nnsatz hat die Aufgabe der U-Boote
derart vergrößert , daß die baldige Entscheidung
des Krieges aus Tonnenmangel ausgeschlossen ist.
Auch ohne den Unterseebootkrieg wäre Amerika
in den Krieg hineingezogen worden , da die andere

Blumen und Früchte und versorgte sie, als ihre
Genesung weiter fortgeschritten war , mit Büchern
und Zeitschriften.

Stellas erste Frage , als sie sich einigermaßen
erholt hatte, war , wann sie wieder auftreten dürfe,
doch die Aerzte meinten, daran sei vorläufig nicht
zu denken, was die Patientin sehr zu beunruhigen
schien.

Dem Grafen , der ihr jeden Wunsch von den
Augen absah, fiel diese Unruhe natürlich auf,
aber Stella antwortete auf seine Fragen aus¬
weichend, sie konnte gerade ihm doch nicht sagen,
daß sie sich Sorge mache, wie sie die Pension
ihres Vaters für den nächsten Monat bezahlen
solle. Doch als sie der Direktor eines Tages
besuchte, klagte sie diesem ihr Leid.

„Liebes Kind," versetzte er, „darüber brauchen
Sie sich keinen Augenblick Sorge zu machen,
selbstverständlicherledige ich das !"

So war sie denn auch über diesen Punkt
beruhigt , aber es bedrückte sie noch etwas
anderes , worüber sie auch nicht «nü dem Grafen
sprechen mochte, das war Oskars Schweigen . Er
hatte doch gewiß in den Zeitungen oon ihrem
Unfall gelesen, und doch sandte er ihr kein
Wort des Trostes . Sie konnte sich nicht denken,
was geschehen war.

Drei Wochen waren vergangen , da bat eines
Tages der Chefarzt den Grafen , zu einer kurzen
Unterredung in sein Zimmer zu kommen.

Der Chefarzt eröffnete dem Grafen , di« junge
Dame sei so weit hergestellt, um entlassen werden
zu können, aber es sei in absehbarer Zeit nicht
an ein Auftreten im Zirkus zu denken, wahr,
scheinlich nie wieder. Reiten könne sie vielleicht
nach Jahren wieder, aber ob beruflich, das sei sehr
die Frage ; denn es seien durch den Sturz edle
innere Teile verletzt worden , die sich erst langsam
wieder erholen müßten . Ob der Herr Graf

Alternative , Frieden durch Amerikas Vermitt-
lung , sich zerschlagen hatte . Aber nun rüstet sich
England durch eine Zollschutzmauer gegen Ameri¬
kas ökonomische Macht . Amerikas «wachsende Macht
ist eine Erscheinung, die nicht nur das wirtschaft¬
liche Leben der kriegführenden Länder berührt,
sonder«« auch in die Zukunft der neutralen Län¬
der eingreift . Fe länger der Krieg dauert , desto
mehr gilt er der Stellung Europas gegenüber
der Alten Welt.

Wilsons Cäsarengelüste
Rotterdam,  10 . Aug. Die „Times " meldet

aus Newport : Eine Erweiterung der
Vollmacht des Präsidenten für die
Kriegführung  wurde im Kongreß beantragt.
Die Beratungen im Kongreß über diesen Gegen¬
stand beginnen in der ersten Septemberwocke.

£
Helfferichs vcri .snng nach Berlin

B c r l i » , 9. Aug. Botschafter in Moskau , Tr.
He lsferich,  wirb morgen in Berlin erwartet.
In seiner Reise ist dadurch eine gervisse
gerung  eingetreten , daß sein Zug aus
der Betriebssicherheit  nnterivegs
geleitet  werden müssen. Wenn Dr.
ans Grund seiner eigenen, wenn auch
kurzen und insgesamt nicht viel länger
tägigen Beobachtungen in Moskau den
maßgebenden Stellen mündlich Bericht
haben wird, dann werden wohl auch Entschlüsse
darüber gefaßt iverd ni können, welche Haltung die
deutsche Regierung bei neuen möglichen Ereig¬
nissen Rußland gegenüber einzunehmen gedenkt.
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Koloniallrieaerspende
Berlin.  7 , Aug. iW. B .) Am 17. und

18. August sinder im ganzen Reiche das Liebes-
w e r k zu gnnster« unsener durch den Krieg n
schwer geschädigten K o l on i a l d e u t s che n und
K o l o n i a l kr i c g e r statt. Man darf überzeugt
sein, daß die Heimat freudig die Gelegenheit er¬
greifen rvird, den tapferen Kämpfern, die da, wie
Lettow - Vorbecks  H e l d e n s cha r.  unge¬
beugt durch feindliche Uebermacht, auch m fünfte»
Kriegsjahr noch deutschen Kolonialbesitz erfolg¬
reich verteidigt , ihrett Dank zu bezeigen und ihnen,
sowie allen denen, welche da i«n fernen Land als
Pioniere der deutschen Sache unsere kolonialen
Interessen gefördert haben, eine sorgenfreie Zn- wn.
fünft zu sichern. Drum : Gebt reichlich für die jiz jxtz
Äolonialkriegeripende! In den Theatern und [M,
Kinos wird auf den Zweck der Kolonialkrieger - -
spende und auf die Bedeutung und Wichtigkeit
eines deutschen Kolonialreiches durch Borträge nsw.
hingeiniescn werden, welche in den Kinos Lickst-
bilden wirkungsvoll illustrieren sollen.
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Fräulein Calvelli die Mitteilung machen wolle,
oder ob er es tun solle.

Halden erklärte sich bereit, der Ueberbringer
der traurigen Botschaft zu sein. Wie immer mit
Blumen beladen, trat er bei Stella ein, die och
einem Liegestuhl am Fenster ruhte und ihn
lächelnd begrüßte.

„Sie treuer Freund, " sagte sie. „wieviel Last
und Mühe habe ich Ihnen gemacht ! Aber jetzt
werden Sie erlöst, morgen darf ich hier heraus,
und dann wird's hoffentlich nicht mehr lange
dauern , bis ich meinem Beruf wieder nachgehen
kann."

In zartester, schonendster Weise teilte Halden
ihr nun mit, was der Arzt ihm gesagt, und als
er geendet, brach Stella in bittere Tränen aus.

Da war es auch uin seine Fassung geschehen.
„Stella, " rief er, „ich kann Sie nicht weine«
sehen!" ,

„Was kann ich anderes tun als weinen
Bin ich doch ein ganz unnützes Geschöpf, KU
nichts rnehr gut auf dieser Welt I"

„Stella , wie können Sie das jagen i S«e
können noch viel nutzen. Sie können zum Beispiel
einem einsamen Manne das Leben verschönen,
ihm den Himmel auf Erden verschaffen! Stell " >
Wollen Sie das ? Wollen Sie mein über alle»
geliebtes Weib werden ?"

Stella hatte in diesen Wochen den edle"
Charakter des Grafen schätzen gelernt , sie hatte
erkannt, daß er eine tiefe, innige Zuneigung Z"
ihr hegt», sie hatte es ihm hoch angeschlagen, da»
er in der ganzen Zeit kein Wort von Lieb«
geredet, und sie wußte, daß er es auch jetzt »»«W
getan haben würde, wenn nicht ihre Träne«
ihn dazu gebracht hätten . Konnte sie etwa»
Besseres tun, als ihn erhören ? Der, für den »w
Herz schlug, hatte sie vergessen, warum sai-' te "*
nicht versuchen, den Grafen glücklich zu mach«" '

(Fortsetzung folgt.)
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Cokales und Propinziciles.
Auszeichnung.

M dem Eisernen Kreuz II .Kl . wurde ausgezeichnet:

Hauptmann Bahnhofs - Kommandant Schloern-
bach , Eltville.

n kltoille , 10 . Aug . Wie bekannt , soll in den
nächsten Wochen mit allem Nachdruck die Brenn¬
nesselsammlung in Angriff genommen werden.
Die Notwendigkeit dazu empfindet jeder bei dem
herrschenden Mangel an Kleiderstoffen am eigenen
Leibe. ES wird deshalb von allgemeinem Interesse
sein, den Werdegang der Brennesselfaser vom
Stengel bis zum Kleiderstoff kennen zu lernen.
Herr Seminardirektor Knögel  hat uns eine
rafel , in der der genannte Entwicklungsgang
mgestellt ist , zur Verfügung gestellt , die wir
heute in unserem Schaufenster auf einige Tage
ausgestellt haben . Später soll die Tafel in den
Schulen verwertet werden.

K .-A . eitPille , 9 . Aug . Nach der Milch-
rdnung  vom 21 . Dez . 1918 sind die Kuh-

halter verpflichtet , jeden Zu - und Abgang an
Wbern unter 6 Wochen innerhalb 48 Stunden
dem Gemeindevorstande zu melden . In einer
mtlichen Bekanntmachung wird unter Hinweis
»uf die strengen Strafvorschriften diese Anzeige-
Mcht in Erinnerung gebracht . Wir machen
deshalb die Kuhhalter auch auf diesem Weg noch
deionders auf die betr . Bestimmungen aufmerksam.

* Eltville , 9. Aug . ( Es hat genug ge¬
legne  t .) Das allgemeine Urteil unserer Land¬
wirte geht dahin , daß die nirdergegangenen Re¬
genmengen auf längere Zeit hinaus für unsereEamten Kulturen ausreichen. So außerordent-

j wertvoll der ausgiebige Regen daher auch
Ar, so wäre jetzt zur restlosen Einbringung
der Getreideernre sonniges Wetter sehr zu wün-
!lhen. Ernsteren Schaden hat die Körnerfrucht
dis jetzt noch nicht erlitten , da man sich im
üause der Kriegsjahre schon aus Gründen der
Ersparnis von Arbeit und Zeit fast überall
dttan gewöhnt hat , die Frucht beim Schnitt
!«s°rt in Garben zu binden und haufenweise
vfzustellen , statt sie, wie früher allgemein üb-
>4, frei in Schichten auf den Boden auszubreiten,
ie Gefahr des Auswachsens der Frucht bei
egenzeit ist bei deren sofortigem Binden und

Mellen weit geringer . Auch für die Kartof-
Ifln und alle Futterfrüchte ist jetzt nach völlig
^reichendem Regen die sommerliche Wärme
cht erwünscht ; ebenso für das Stein - und Edel¬
st, wie Aprikosen , Pfirsiche , Reineklauden und
Wumen , die infolge des anhaltenden Regens
fym anfangen aufzuspringen und zu faulen,
f meisten sehnt sich allerdings der Winzer

ity wieder nach Sonnenschein , von dem er noch
^ für seinen reichen Traubenbehang erhofft.

. m kltville, 9. Aug. (Schöffensitzung .)
1,e Schöffensitzung am letzten Mittwoch stand

dem Zeichen der Gerichtsferien . Es waren
^ 3 Sachen angesetzt , und die ganze Berhand --
Nj dauerte nur eine knappe Stunde . Ange¬
lt war zuerst der Kaufmann Schl , aus Rieder-
Muf , er habe gelegentlich eines Antrages auf
^ 'sschlachtung den Erwerbstag des Viehes falsch
gegeben . . Die Verhandlung ergiebt jedoch nicht

geringste an Belastendem für den Angeklagten,
Mbar liegt ein Irrtum vor , der Angeklagte
^d daher freigesprochen . — Die 16-jährige Maria

j’ Bon hier , jetzt in der Fürsoraeanstalt Marxheim
; Av hat dem Schuhmacher Rosenbeck, hier , ein
j% t Schuhe gestohlen , als sie einmal gelegentlich
? dem Schuhmacher zu tun hatte . Sie hat

andere Diebstähle verübt , ist auch sonst
J®** mißraten und deshalb in Fürsorgeerziehung
"̂ gebracht worden . Eigentlich müßte sie des-

kine erhebliche Strafe treffen , da » Gericht
j aber davon aus , daß »ine Gefängnisstrafe

1 k>n fe junges Mädchen ungeeignet ist , ja

daß sie vielleicht im Gefängnis noch Schlimmeres
dazu lernen könnte , und erkennt daher nur auf
einen Verweis , zumal sie ja jetzt in guten
erzieherischen Händen ist . — Der Anstaltspfleger
R . aus Eberbach hat sich Bohnenstangen im Wald
gehauen und ist deswegen mit einem Strafbefehl
bedacht worden . Dagegen hat er Einspruch erhoben.
Bei der Verhandlung stellt sich heraus , daß er
leichtmöglich eine noch härtere Strafe erhalten
kann , er zieht daher auf Anraten des Gerichts
seinen Einspruch schleunigst zurück.

Wo in Lu n b e , 8 . Aug . <®in wirksames Mittel .)
Gegen die zunehmenden Diebstähle in Feld und
Garten sind die verschiedensten Mittet angewendet
worden , ohne viel zu fruchten . Als wirksam er¬
wies sich das Worgehen der ländlichen Gemeinde
Laudenbach . Dort ist ein Dieb auf frischer Tat
abgefaßt worden und die Gemeinde machte nun
seinen Namen bekannt und fügte dem Bericht,
daß Strafanzeige erfolgt sei , hinzu : „ Wir ersuchen
künftig auf den Mann zu achten !" Dadurch , daß
der Täter auf diese Weise unter Gesamtaufsicht
gestellt wurde , haben sich die andern Diebe doch
abschrecken lassen . Um nicht der öffentlichen
Schande in so entehrender Form zu verfallen,
zähmten sie ihre Gelüste , und seitdem sind Dieb¬
stähle in der Gemeinde nicht mehr vorgekommen.
Andere Gemeinden sollten sich das Mittel merken.

Aus dem R b e i n g a u , 7. Aug . In den
nächsten Monaten gehen für die landwirtschast-
liche , im Lohn arbeitende Bevölkerung des Rhein¬
gaukreises K l e i d u n g s st ü cke ein . Dieselben be¬
stehen aus : neuen Männeranzügen , im Preise
von ungefähr 190 bis 120 Mark : gebrauchten
95 bis 50 Mark : neuen Frauenanzügen 90 bis
190 Mark . Die Abgabe erfolgt nur gegen Be¬
zugsschein . Um dem Kreisausschuß die Wünsche
der Gemeinde bekanntgeben zu können , sind An¬
meldungen auf vorstehende K .eidungsstücke schrift¬
lich einzureichen . In der Anmeldung muß B .or-
und Zunamen , Straße und Lausnummer , sowie
der Beruf des Meidenden genau angegeben
werden.

* Höchst ' 8 . Aug . (Ein Wiedersehen .)
Nach dreiundvierzigjährigem Aufenthalt in Ruß¬
land und zuletzt in den Internierungslagern
Sibiriens kehrte dieser Tage der einundachtzigjäh-
rige Josef  G imb el  hierher in das Haus seines
achtundsiebzigjähr . Bruders zurück. Das Wieder¬
sehen der beiden Brüder , die einander schon
gestorben wähnten , war ergreifend.

* Mainz,  8 . Aug . In einer Versammlung
des hiesigen Kriegsausschusses für Verbraucher¬
interessenten , an der auch zwei Mitglieder des
Kriegsernährungsamtes teilnahmen , wurde mit¬
geteilt , daß für das Gebiet des rheinhessischen
Kommunalverbandes mit einer um 25 Prozent
besseren Körnerernte als im vergangenen Jahre
gerechnet werde.

weinreilung.
Höchstpreise für Weine

Mainz,  4 . Aug . Die „Deutsche Weinzeitung"
fordert die umgehende Einführung von Höchst¬
preisen für den 1 818  e r Wein.  Die „ Wein-
zcitung " begründet ihre Forderung in folgender
Weise : „ Die Weinpreise sind bis zum heutigen
Tage im Steigen begriffen . Vorräte,  die bis¬
her z u r ü ckg e h a l r e n wurden , werben ver¬
goldet.  Wer sich den Forderungen nicht rückhM-
los fügt , hat das Zusehen , indem er keine Ware
erhält . Der Unfug  geht schon so weit , daß Ge¬
bote auf die noch hängenden 1818er vielfach in
schwindelnder Höhe erfolgen . Was geschieht hier¬
gegen ? Bisher nichts ! Die bayerische Regierung
ist , wie im Vorjahre , bemüht , wenigstens Richt¬
preise durchzusetzen , ob sie dabei bei dien übrigen
Bundesstaaten , speziell Preußen , Erfolg haben
ivird , bleibt abzumarten . Der Frage der Höchst¬
preise , die wir wiederholt angeschnitten , wird nicht
genügend Bedeutung zugewiefen , obwohl sich be¬
reits der Rund südwcstdeutschcr und westdeutscher
Weinhändlervereine dafür ausgesprochen . Auf
allen Gebieten des Nahrungs - und Genußmittel-
wcsens sucht man einigermaßen normale Preise
dnrchzuführen und auch dem Bauer nur das zu
bewilligen , was nach Lage der Verhältnisse zwar
als gut bezahlt gilt , aber nicht ins Uferlose
geht . Nur der Winzer  darf sich heute das

Zehnfache  der Friedenspreise zahlen lassen , die
Interessen des Konsumenten , von denen des Bän¬
dels zu schweigen , sind Nebensache . Dabei hängt
über dem gesamten Weinhandel wie ein Damokles¬
schwert das Wuchergesetz . Preisprüfungsstellen an-
allen Orten , genaue Neberwachung , Nachprüfung,
ob nicht vielleicht 8 oder 19 Prozent zu viel Ver¬
dienst genommen sind , Strafanzeigen und der¬
gleichen sind die täglichen Erscheinungen . Roch Ist
es Zeit , die 1918er Weinernte durch normale Fahr¬
rinnen der durstenden Menschheit zufließen zu
lassen und wir erwarten , daß dieser Kanalbau in
verständiger , allen Teilen gerecht werdender Weise
baldigst errichtet ivird.

Luxemburg,  8 . Aug . Luxemburg erließ ein
Weinaussuhrverbot.

vei - schiedener.
Bern,  5 . August . Die Kvhlenaussuhr aus

Deutschland im Monat Juli belief sich auf rund
215 000 Tonnen . Aus den Ententestaaten sind rund
15 000 Tonnen Kohle eingeführt worden.

Berlin,  8 . Aug . Der Bundesrat hat beschlos¬
sen , daß der Reichssinanzhof seinen Sitz in Mün-
chen haben solle.

Apfelwein
Die gewerbsmäßige Verkelternng von Aepseln zu

Apfelwein ist durch Verordnung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst verboten worden . Ausnahmen , die
wegen der geringen Apfelernte voraussichtlich nicht
gestattet werden können , sollen nur in l>csonderen Füllen
durch die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den
Regierungsbezirk Wiesbaden , Frankfurt a . M . znge-
laffen werden . Die Apfelwcinkeltereien werden daher
gewarnt , sich Obst für Keiterzwecke zu beschaffen, da
sie sich in den meisten Fällen unnötige Kosten ver¬
ursachen würden.

Verbotener Tauschhandel " ' r !-4 -4j
Es wird beobachtet , daß Kleidungsstücke . Schnh-

warcn und sonstige Gegenstände des täglichen Be¬
darfs von Geschäftsinhabern gegen Hergabe von
Butter , Eier , Speck usw . verabfolgt werden . Ein
solcher Tauschhandel ist in den meisten Fällen ver¬
boten und strafbar . Für Kleidungsstücke , Schuh-
waren find außerdem Bezugsscheine erforderlich.
Die Hergabe von Butter , Eiern . Speck an Ver¬
braucher . ist markenpflichtig . Butter und Eier
dürfen von den Erzeugern der Regel nach nur an
den .Kommunalverband abgelicfert werden . Durch
den besagten Tauschhandel wird die Allgemeinheit
benachteiligt . Die damit verbundenen Uebertre-
tungen der betreffenden Verbote und Vorschriften
ziehen schwere Strafen nach sich. Geschäftsinhaber
und Erzeuger können daher vor dem Tausch¬
handel nicht genug gewarnt weiten . Es ist genau
dasselbe , ob das Entgelt für eine Ware in einer
anderen War - oder in Geld entrichtet wird , da
der Regel nach die Abgabe und der Bezug an sich
verboten sind . Geschäftsinhaber laufen auch noch
Gefahr , daß ihnen das Geschäft geschloffen wird.

Ernährung und unruhiges Schlafe»

Infolge des lebhaften Stoffwechsels , den die
Ernährung unseres Gehirns , und namentlich dev
grauen Hirnrinde , erfordert , tritt , wenn der Vor¬
rat der Nährstoffe bis ans einen gewissen Grad ge¬
sunken ist oder sich zugleich die Menge der Stoff-
wechielprodukte im Gewebe angehäuft hat , ein Zu¬
stand der Unerregbarkeit ein , der sich als Schlaf
kundgibt . Netze , dir in irgend einer Weise aus
die Gehirnrinde cinwirkten , stören die Schlaftiefe
und können so erregend einwirken , daß sich die zu¬
nächst vorhandenen Traumvorstollnngen zu grüße-
rer Lebhaftigkeit steigern , dann aber gemisicr-
matzen alle Hemmungen durchbrechen und dann
das Erwachen cintritt . Im Kriege fohlt es an
solchen Erregungen nicht . Wir kennen , so schreibt
ein Arzt in den „ Leipz . N . N ", vor allen Dingen
die Blähungen und Gärungen infolge unserer
Nahrung , die eine ständige Unruhe des Darmes,
auch in der Nacht , herbeiführen , und infolgedessen
die Tiefe des Schlafes in der unangenehmsten
Weise beeinflussen . Indes kommt es hierbei mehr
zn einer ständigen Unruhe mit Träumen , ohne
daß geradezu etn Erwachen otntritt . 9fn#>er8
liegen jedoch die Verhältnisse bei einer Erscheinung
die viele Mensche » zum Arzt führt , nämlich di?
große Mewae der Flüssigkeiten , die gerade jetzt
ausgcschicben werden und besonders des Nachts
den Schlaf stört . Die Ansichten gehen dahin , diaß
cinrnal unsere wasserreiche und zumeist vegetabi¬
lische Kost daran schuld ist . Zugleich spielt eine
z » hohe Kochsalzausscheidung eine große Rolle,
wobei der größere Gehalt der Pflanzenkost an
Kalisalzen von Wichtigkeit tst . Ohne auf die Ver¬
hältnisse näher einzugehen , soll nur gesagt werden,
daß dbm Blut durch Aufnahme von phosphor-
saurem Kali , Chlor und Natron entzogen werden,
und dieser Verlust nur durch Wiederaufnahme von
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Kochsalz neöccfr weben kann . Dadurch wird eine
erhöhte Inanspruchnahme der Nieren hervorge-
rnfen . - Eine kochsalzanne Kost ist daher neben
Einschränkung der Flüssigkeiten vor dem Schlafen-
Sehen das beste Mittel gegen den unruhigen Schlaf.

Die Nentenlosen
Der § 1 des Mannschaftsversorgungsgesetzes,

auf dem die Rentcnversorgung der dem Unter¬
offizier - und Mannschaftsstande ungehörigen Brili-
tärpersonen beruht , sieht nur dann einen Ncntcn-
anspruch vor , wenn die Erwerbsfähigkeit infolge
Dienstbeschädigung aufgehoben oder um wenigstens
10% gemindert ist. Häufig tritt nun der Fall ein,
daß innerlich Kranke zum Heeresdienst eingczogen
werden , die dann bei der Entlassung ohne Anspruch
auf Rente bleiben , weil ihr Leiden schon vor dem
Eintritt in das Heer bestanden hat und eine Ver¬
schlimmerung durch die besonderen Berhältnisse des
Militärdienstes nicht nachznweisen ist . Hierin
liegt eine gewisse Härte für den Betroffenen , der
in seiner Erwerbsfähigkeit tatsächlich oft in glei¬
chem Maße beschrankt ist wie ein mit Rente ent¬
lassener Kriegsbeschädigter Daher gewährt anch
die Militärbehörde in derartigen Fällen , sofern
für den Kranken ein Bedürfnis hierzu vorliegt,
eine vorübergehende , sogenannte bedingte Rente,
die die Hälfte des für den Dienstgrad zuständigen
Betrages der Vollrente erreichen kann.

Meist werden diese Kranken bei dem Uebergang

ins Erwerbsleben die gleichen Schwierigkeiten
finden , auf die Kriegsbeschädigte allgemein stoßen.
Die bürgerliche Fürsorge wendet daher auch ihnen
ihr besonderes Augenmerk zm. Dabei sind die
Grenzen der Zuständigkeit möglichst weit gezogen.
In der Regel genügt der Nachweis , daß der Kranke
durch Aufnahme in den Hecresverband aus seinem
bürgerlichen Berufe herausgerissen wurde und ihn
nun nicht ohne weiteres wieder aufnehmen kann.
Die Maßnahmen der ergänzenden Heilbehandlung
werden auch den Rentenlosen ohne Einschränkung
zugänglich gemacht , sofern hierdurch eine Besserung
ihres Leidens erreichbar scheint. Erst in Fällen , in
denen cs sich nach ärztlichem Urteil um eine lang
dauernde Erwerbsunfähigkeit handelt , wird in der
Regel der Nachweis einer Dienstbeschädigung ver¬
langt , wobei die militärische Entscheidung nicht
immer allein maßgebend ist.

Tie Einrichtungen der Fürsorge stehen demnach
auch dem rentenlvs Entlassenen in der gleichen
iÄWfptt nffptt mit dem Rentenbeueber . um ihm denWeisen offen wie dem Nentenbezieher , um ihm den
Uebergang ins Erwerbsleben zu erleichtern.

Oeffentlidie WetterdienststelleFrankfurta. M.
11. Aug. Aufklärend , trocken, nochSon nt a

ziemlich kühl.

verantwortlich ' Robert Etienne , Eltville.

katholische Kirdje, Citoille.
Sonntag, 11. August.

1.3# Uhr Frühmesse. 8.45 Uhr hl. Messe.
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre und Todesangstbruderschaft.
8 Uhr Kriegsandacht.
vonnerstag, 15. Aug. - Maria Airnm-Isahrf.
Vormittags wie am Sonntag . Vor dem Hochamt Krauler

weihe. Kollekte für das Bischöfl. Knabenseminar.
2 Uhr : Muttergottesandacht.
4 Uhr : Marienverein ; morgens Generalkommunion.

An Werktagen.
6.15 Uhr Frühmesse. 7 Uhr Pfarrmesse.
Mittwoch uachmitag 5 Uhr Beichtstuhl.

Sonntag , 11. Aug.
im Vereinshaust.

Versammlung des „Marienvereins'

Dereinsnadirkt)ten.
verein ewige Anbetung, Sonntag , den 11. August. Aw

betungstag für Frauen und Jungfrauen.

Gesang- unö Gebetbücher
empfiehlt huchstsudlung8 . Tablsz Wtw.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes - M Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen guten Mann , unseren lieben , treusorgen¬
den Vater , Schwiegervater , Grossvater und Onkel

Herrn Schornsteinfegermeister

Nikolaus Schwank,
Stadtverordneter,

Veteran von 1870/71,

im 70 . Lebensjahre , nach mit grösster Geduld
ertragenem Leiden , gestärkt durch den Empfang
der hl . Sterbesakramente , in ein besseres Jenseits
abzurufen.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen.

ELTVILLE , den 9. August 1918.

JDanksagung.
Für die allseitigen Beweise wohltuender Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben , guten
Mutter , Grossmutter und Schwiegermutter

Maria Bischoff,
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden sagen wir herzlichsten Dank.

ELTVILLE , den 8. August 1918.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ph. J. Bischoff.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. August, nachmittags
4  Uhr , vom Trauerhause Schwalbacherstrasse 21 aus , statt;

die feierlichen Exequien Montag Morgen 7 Uhr.

Rrcismband:«tRandwert«.Gewerbeim Rbeingaukreis
Geschäftsstelle: Riidesbeim, amum. ».
erteilt Rat und Auskunft und gewährt Beistand in allen Ange¬
legenheiten des Bandwerksu. Bewerber. Beratung für jed ermann.

Sudle einen Herrn
ober Dame in Koft.
Näh . i. d. Exp. d. Bl.

14°|o Kalifalz,
Kainit,

lose zu haben
Düngerhandlung von

N. Kett, eiwille.

Suche per so sott ober
1. Sept . ein ordentliches

Mdchen
für Hausarbeit.
Näheres Feldstraße 16.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren -Preisen,
insbesondere tür Wein , Lebensmittel
und Fabrikate aller Art , ist bei Ver¬
sendungen durch die Schiffahrt sowohl
als auch durch die Bahn und sonstigen

Beförderungsmittel (Fuhre ) die

Gewissenhafte
Erledigung aller Ver
trauens -Angelegen-

heiten
streng diskret
u . fachgemäss.

Massige Honorare
la- Referenzen u
Dankschreiben

aus allen
Kreisen.

ns / Detektei

„Zukunft“
G. w. b. H.

Wiesbaden
am Römertor 1,

gegenüber dem Wiesbadener Tageblatt
Telefon Wiesbaden 566.

Telegramm-Adresse : ,,Aufklärung"

Filiale:
Frank¬

furt a.M.
Schiller¬

platz 5—7
gegenüber der
Hauptwache.

Hamburg:
Mönkebergstr . 17

Stettin.
Hauptsitz:

Berlin W. 50,
Kurlürsten -Damm 16.
Gegründet 1907.

gegen Diebstahl,Bruch, Leckage und Heilst
unter allen Umständen

dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatz -An¬
sprüchen haften die Schiffahrtsgesell¬
schaften z. B. nur bis zum Höchst¬

betrage von Mk. 1.— pro Kilo.
Billigste Prämien u. zeitgemässe Bedingungen dürft1

J akob Burg ,Eltville .*£
Fernsprecher Nr. 12.

Vertreter für Transport - , Reise - , Unfall *.
Haftpflicht- , Glas - und dergl . Versicherung *®’

Auskünfte bereitwilligst.
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